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Amtsſchr . Vielleicht , wollt ' ich ſagen —
Fritz . Sie lauern ſchon lange , und wollen

Euch Gluͤck wuͤnſchen.

Paul . Sie haben Kraͤnze gemacht, Mut⸗

ter, geht auch mit .

Well . Allerdings . Kommt Kinder . Sol⸗

che Kraͤnze ſind ſchoͤner als Kronen , die Liebe

hat ſie gewunden . ( Vater und Mutter gehn , von

ihren Kindern begleitet . )

Vierte Scene .

Der Amtsſchreiber und Ludwig .

Amtsſchr . Vielleicht , wollt ' ich ſagen—

es iſt doch nicht fein , daß man mich hier ſo
ſtehn laͤßt , wie einen Gedankenſtrich.

Lud w. Sie muͤſſen dem heutigen frohen
Wirrwarr etwas zu Gute halten . Wahre
Freude vertraͤgt ſich nicht mit Komplimenten .

Amtsſchr . Alſo , mein Hr . Anonhmus ,
Seine Versgen haben Beyfall gefunden .

Ludw . Dieſe wackern Leute ſehn auf den

guten Willen,

Amtsſchr .



Amtsſchr . Er iſt denn auch wohl einmal

durch die Schule gelaufen , und hat ſich ein

KReimregiſter zuſammengeflickt ? was ?

Ludw . Ich mache ſelten Verſe .

Amtsſchr . Daran thut Er ſehr wohl ,

denn mit Verſen wuͤrde Er die vielen Wohl⸗

thatennicht vergelten , die man hier im Hauſe —

Ludw . Ich pflege mich ſelbſt gern und oft

an dieſe Wohlthaten zu erinnern , und wuͤrde

mich ſchaͤmen, wenn es ein Fremder thun muͤßte,

Amtsſchr . Ich meyne nur ſo. Es war

doch ein großes Gluͤck, daß der alte Welling

gerade in die Schenke kommen mußte , als die

Werber Ihn ſchon in den Klauen hatten .

Ludw . Das erkenne ich.

Amtsſchr . Und daß der Alte ſo groß —

muͤthig , oder ſo ſchwach war , Ihn mit 40

Thalern loszukaufen .

Ludw . So etwas , Herr Amtsſchreiber ,

thun Sie wohl nur in Verſen ?

Amtsſchr . Was will Er damit ſagen ?

Ludw . Man behauptet , daß die Dichter

von Profeſſion , ſchone Handlungen nur zu

ſchildern verſtuͤnden.
Amtsſchr .
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Amtsſchr . ( empündlich ) Ich habe große

kuſt , Ihm noch heute das Gegentheil zu be⸗

weiſen —

Ludw . Das wird mich freuen .

Amtsſchr . Indem ich eine ſchöne, eine

fuͤr das ganze Dorf hoͤchſt erſprießliche Handlung

incaminire .

Ludw . Ey , und die waͤre ?

Amtsſchr . Eine ehrſame Gemeinde und

ſaͤmmtliche honoratiores dieſes Fleckens von ei⸗

nem naſeweiſen Menſchen zu befreyen .

Ludw . Daran wuͤrden Sie ſehr wohl thun .

Amtsſchr . Und dieſer naſeweiſe Menſch

iſt Er ! dixi ! 856

Ludw . Ich achte zwar Ihr Schimpfen

wenig , denn beſchimpfen können Sie mich

nicht . Aber wiſſen moͤchte ich doch , mit wel⸗

chem Rechte — 2

Amtsſchr . ( außer ſich) Was ? ich kein

Recht ? ich , Amtsſchreiber , mit hochfuͤrſtlicher

Beſtallung , examinirt , approbirt , introdu⸗

eirt ! ich , ein leiblicher Vetter von der Haus⸗

haͤlterin des Kammerpraͤſidenten ! ich , Mitar⸗

beiter an kritiſchen Journalen ! ich kein Recht zu

ſchimpfen ? Fuͤnfte


	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

